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Bericht zum 
25. Workshop der Quantitativen Betriebswirtschaftslehre (QBWL) 

vom 16. bis 19. März 2015 in Schwerte 
 

von Melanie Erhard 
 

Veranstalter 2015: 

Prof. Dr. Jens Brunner 
Universitäres Zentrum für Gesundheitswissenschaften am Klinikum Augsburg - UNIKA-T 
Lehrstuhl für Health Care Operations/Health Information Management 
Neusässer Straße 47, 86156 Augsburg 

Prof. Dr. Florian Jaehn 
Lehrstuhl für Sustainable Operations and Logistics 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, Universität Augsburg 
Universitätsstr. 16, 86159 Augsburg  

Der 25. Workshop der Quantitativen Betriebswirtschaftslehre (QBWL) wurde dieses Jahr in Schwerte von 
den Lehrstühlen von Prof. Dr. Jens Brunner und von Prof. Dr. Florian Jaehn ausgerichtet. Die insgesamt 
ca. 100 Teilnehmer stammten aus den folgenden beteiligten Institutionen: Bergische Universität Wupper-
tal, Universität Augsburg, Helmut-Schmidt Universität Hamburg, Universität Hamburg, Universität 
Mannheim, Universität Hannover, Universität Duisburg-Essen, Technische Universität München, Katholi-
sche Universität Eichstätt-Ingolstadt, Universität Hohenheim, Universität Siegen, Universität der Bun-
deswehr München und Universität zu Köln. Nach einer kurzen Begrüßung der Teilnehmer durch Prof. Dr. 
Jaehn stellten sich die jeweiligen Lehrstühle der Universitäten vor. 

Tag 1. Die 1. Sitzung am ersten Workshoptag zum Thema „Losgrößen- und Projektplanung“ wurde von 
Prof. Dr. Manitz (Universität Duisburg-Essen) geleitet. Malte Meistering (Universität Hamburg) eröffnete 
die Vortragsreihe und trug zu Rollierende Losgrößenplanung bei unsicherer Nachfrage und beschränkten 
Kapazitäten vor. Hierbei werden verschiedene Ideen zu stochastischen, statischen, mehrperiodigen Pla-
nungsmodellen vorgestellt, welche das Ziel der Minimierung des Erwartungswerts der Rüst- und Lager-
kosten verfolgen. Maximilian Munninger (Universität Duisburg-Essen) präsentierte den anschließenden 
Vortrag Losgrößenplanung und Scheduling bei beschränkten Kapazitäten. Ziel ist es, ein mögliches Pro-
motionsgebiet vorzustellen. Die nächste Präsentation von Christian Wothke (Universität Duisburg-Essen) 
befasste sich mit dem Thema Lotsizing and Scheduling – Modellierung von langen Rüstperioden. Es wird 
ein neuartiger Modellansatz zur Losgrößen- und Reihenfolgeplanung bei Systemen mit langen Rüstzeiten 
vorgestellt. Der letzte Vortrag des Tages wurde von André Schnabel (Leibnitz Universität Hannover) ge-
halten, der zum Thema Ressourcenbeschränkte Projektplanung mit kostenbehafteten Zusatzkapazitäten 
referierte. Es wird eine Erweiterung des Resource Constraint Project Scheduling Problem (RCPSP) mit 
kostenbehafteten Zusatzkapazitäten, z.B. hinzumietbaren Maschinen oder Überstunden, vorgestellt. Hier-
zu werden mögliche Lösungsheuristiken präsentiert. 
 
Tag 2. Der zweite Workshoptag begann mit der 2. Sitzung zum Thema „Supply Chains & Shelf Space 
Optimization“, geleitet von Prof. Dr. Meyr (Universität Hohenheim). Zum Auftakt referierte Gerrit Schu-
macher (Universität Mannheim) zum Thema Closed-Loop Supply Chain Management of a Recommerce 
Provider. Es wird besonders die Unsicherheit bezüglich Volumen, Timing und Qualität der zurückgelie-
ferten Güter betont. Im zweiten Vortrag des Tages berichtet Christian von Falkenhausen (Universität 
Mannheim) über Supply Chain Alignment and Segmentation. Aufbauend auf einem Praxisprojekt mit der 
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BASF sollen Supply Chains, welche ähnliche Charakteristika haben, aufeinander abgestimmt werden. 
Sarah Oppermann (Universität Hamburg) präsentierte anschließend das Thema Collaborative Planning in 
Supply Chains in a Stochastic Environment. Ziel ist es, bisherige meist deterministische Optimierungsmo-
delle zur kollaborativen Planung für den stochastischen Fall zu erweitern, um Unsicherheit in der Nach-
frage zu reflektieren. Die 2. Sitzung wurde geschlossen von Kai Schaal (Katholische Universität Eichstätt-
Ingolstadt) zum Thema Shelf space optimization in multi-store environments. Es wird versucht, bestehen-
de Optimierungsmodelle für single-store Umgebungen für den multi-store Fall, d.h. mehrere Verkaufsstät-
ten, zu erweitern.  
 
Die 3. Sitzung unter der Leitung von Prof. Dr. Haase (Universität Hamburg) stand unter dem Thema 
„Tourenplanung“. Zu Beginn präsentierte Patrick Gerhards (Universität Hamburg) den Vortrag Design of 
large neighborhood search methods for the Coach Trip with Shuttle Service Problem. Als Lösungsansatz 
nimmt er an der VeRoLog Solver Challenge teil. Um die Busflotte kostenoptimal einzusetzen wird ein 
NP-schweres Routing und Scheduling Problem mit einer effektiven Methaheuristic gelöst. Im zweiten 
Vortrag wurde von Dr. Julia Pahl (Universität Hamburg) die Thematik des Eco-Efficient Liner Shipping 
Route Planning vorgestellt. Hierbei wird die taktisch-operative Zielsetzung verfolgt, ein integriertes Ener-
gie Management Konzept für den Containertransport mit Schiffen zu entwickeln. Als Lösungsansatz wird 
das Slow Steaming, bei dem sich Schiffe nicht unter maximaler Auslastung der Motoren und erheblich 
geringerem Energieverbrauch fortbewegen, vorgestellt. Der letzte Vortrag mit dem Titel Modeling Empty 
Logistics Resources: The Cases of Free-Floating Car Sharing and Maritime Shipping wurde von Frederik 
Schulte (Universität Hamburg) gehalten. Er betrachtet den Bedarf von Car Sharing Anbietern, die Autos 
der Flotte ständig neu zu positionieren, um eine ausreichende Flächendeckung zu erreichen. Es wird ver-
sucht Parallelen zu bestehenden Modellen aus der Repositionierung von leeren Containern in der mariti-
men Transportwirtschaft zu ziehen. 
 
Die 4. Sitzung vereinte Vorträge zum Thema „Entscheidung unter Unsicherheit“ und wurde von Prof. Dr. 
Kimms (Universität Duisburg-Essen) geleitet. Zu Beginn stellte Michael Kirste (Universität zu Köln) 
Stochastische Bearbeitungszeiten in der dynamischen Losgrößenplanung vor. Hierbei wird mittels eines 
mathematischen Optimierungsmodells ein Planungsansatz gefunden, bei dem die Produktionsmenge mit 
Zeitfenstern anstatt Losgrößen kontrolliert wird, um die Unsicherheit im Produktionsprozess und die da-
mit verbundenen Fehlmengen zu begrenzen. Empirische Studien haben gezeigt, dass hierbei stochastische 
Bearbeitungszeiten ab einer Auslastung von 50% relevant sind. Anschließend präsentierte Andreas Holz-
apfel (Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt) das Thema Bestandsallokation im Multi-Channel-
Handel. Hierbei werden die Güter eines Unternehmens über mehrere Kanäle vertrieben. Mit Hilfe eines 
bislang deterministischen Modells wird versucht, die Kosten zu minimieren. Diese variieren jedoch ab-
hängig von Saison und Absatzmenge über die jeweiligen Kanäle. Da stochastische Nachfrage für den Ein-
zelhandel von großer Bedeutung ist, soll dies im nächsten Schritt integriert werden. Geschlossen wurde 
die Sitzung durch den Vortrag von Christian Ruf (Technische Universität München) mit dem Thema Dis-
ruption Management for Outbound Baggage Handling with Work Group Pairings, wobei der Prozess der 
Gepäckabfertigung von Flughäfen optimiert werden soll. Gelöst sollte das Problem mittels Danzig-Wolfe 
Dekomposition werden. Da die Branch & Price Methode jedoch nicht in einer akzeptablen Zeit zu einer 
Lösung kommt, wird versucht das Ergebnis durch eine Depth-first-search heuristic zu verbessern.  
 
Die 5. und letzte Sitzung des Tages mit dem Titel „Netzwerke und Warteschlangen“ wurde von Prof. Dr. 
Stolletz (Universität Mannheim) geleitet. Lena Rotfuß (Bergische Universität Wuppertal) eröffnete die 
Session mit einem Vortrag zum Thema Modellierung und Optimierung der Kapazitäts- und Produktions-
netzwerkplanung in Kunststoff verarbeitenden Unternehmen, welches in Kooperation mit dem Automobil-
zulieferer HELLA entstand. Hierbei soll durch ein mehrperiodiges Modell des Produktionsnetzwerks eine 
kostenoptimale Zuordnung von Produkten auf die verschiedenen Maschinen erreicht werden. Zur Lösung 
großer Testinstanzen soll im weiteren Verlauf auf heuristische Verfahren zurückgegriffen werden. Der 
zweite Vortrag mit dem Titel An optimization approach for a two-stage inventory system with 
transshipments wurde von Andreas Serin (Universität Duisburg-Essen) gehalten. Im vorgestellten zwei-



3 

 

stufigen Distributionsnetzwerks sollen die Gesamtkosten unter Einhaltung der individuellen Lagerbestän-
de einzelner Regionallager sowie des gewünschten Beta-Servicegrads minimiert werden. Unter Verwen-
dung von Simulated Annealing führt diese Betrachtung in der Lösung zu einer Kostenreduktion durch 
gezielte Transshipments sowie einer marginalen Verbesserung des Servicegrads. Anschließend präsentier-
te Alessandro Hill (Universität Hamburg) Mathematical Programming heuristics for designing extended 
capacitated networks, wobei die Methodik im Fokus stand. Ein extended network design Modell, welches 
bereits bekannte Netzwerkstrukturen erweitert, wird vorgestellt. Ziel hierbei ist es, ein generisches Modell 
zu formulieren, in dem die Kosten der Kanten minimiert werden sollen. Das resultierende Problem wird 
durch Cutting Plane und Local Search Ansätze gelöst. Im weiteren Vorgehen soll allerdings auch ein 
exakter Lösungsansatz Verwendung finden. Der letzte Vortrag dieses Workshoptages trug den Titel Ad-
justable service rates in queueing systems. Jannik Vogel (Universität Mannheim) stellte hiermit ein poten-
tielles Dissertationsprojekt vor. Ein einstufiges Fertigungssystem und zugehörige M/M/1 Warteschlange 
mit variabler Bearbeitungszeit soll betrachtet werden. Basierend auf den Überlegungen hinsichtlich des 
Trade-Offs zwischen zeit- und zustandsabhängiger Modellierung sowie verschiedensten Einsatzbereichen 
und weiterführenden Denkrichtungen wurde umfassendes Feedback für den Vortragenden generiert. 
 
Tag 3. Der 3. Workshoptag begann mit der 6. Sitzung zum Thema „Scheduling“ unter der  Leitung von 
Prof. Dr. Pesch (Universität Siegen). Zu Beginn präsentierte Hendrik Guhlich (Universität Mannheim) 
zum Thema Online order acceptance and scheduling in a multi-stage production system. Hierbei wird ein 
mehrstufiges Produktionsplanungssystem mit verschiedenen Maschinengruppen betrachtet, welches das 
Ziel der Gewinnmaximierung verfolgt. Anhand verschiedener Nachfrage-Szenarien wird der Bid-Preis 
berechnet, welcher als Basis für die Problemlösung verwendet wird. Anhand einer numerischen Studie 
konnte bereits gezeigt werden, dass durch die Verwendung dieses Ansatzes ein höherer Profit resultiert. 
Im Anschluss daran behandelte die Präsentation von Sophie Weiss (Universität Mannheim) A Sample-
based branch and bound algorithm for buffer optimization in statistic flow lines. Das hierbei betrachtete 
Problem der Allokation von Pufferzeiten an Fließlinien hat die Minimierung von Pufferkapazitäten zum 
Ziel. Durch die Nutzung eines iterativen Sample-basierten Ansatzes können nicht nur aggregierte sondern 
auch einzelne obere und untere Schranken für Pufferzeiten berechnet werden. Das führt dazu, dass eine 
flexible Modellierung mit reduzierten Berechnungszeiten ermöglicht wird. Der dritte Vortrag beschäftigte 
sich mit Scheduling von drei kooperierenden Stapelkränen. Lennart Zey (Bergische Universität Wupper-
tal) präsentierte ein graphisches Modell der zu Grunde liegenden Arbeitspläne. Basierend darauf soll ein 
Ablaufplan identifiziert werden, welcher die Bearbeitungszeit minimiert und dabei potentielle Kollisionen 
ausschließt. Die Lösung erfolgt durch ein dreidimensionales graphisches Modell. Abgeschlossen wurde 
diese Sitzung durch den Vortrag einer Dissertationsidee mit dem Titel Serving Vessels with Crossover 
Cranes von Anne Strobel (Universität Augsburg). Hierbei sollen zwei kooperierende Kräne, mit dem Ziel 
der schnellstmöglichen Ent- und Beladung von Schiffen durch eine effiziente Übergabe, betrachtet wer-
den. Zu diesem Zweck soll ein Ablaufplan generiert werden, welcher Kräne und Aufträge/Schiffe koordi-
niert.  
 
Die anschließende 7. und letzte Sitzung des Tages „Knapsack und Warteschlangen“ wurde von Prof. Dr. 
Helber (Leibniz Universität Hannover) geleitet. Im ersten Vortrag Human Decision Making in the 
Knapsack Problem zeigte Sebastian Schiffels (Technische Universität München), dass das Entscheidungs-
verhalten einer betrachteten Menschengruppe bei Knapsackproblemen der Vorgehensweise von Heuristi-
ken ähnelt. Dadurch werden nicht immer alle möglichen Optionen zur Lösung des Problems in Betracht 
gezogen, was besonders bei sehr komplexen Problemstellungen zur Auswahl nicht-optimaler Lösungen 
führt. Abschließend präsentierte Gregor Selinka (Universität Mannheim) einen Vortrag zum Thema Per-
formance approximation of time-dependent queuening systems with abandonments. Hierbei wird unter-
sucht, welche Auswirkungen die Ungeduld wartender Personen in Warteschlangen hat. Ziel ist es, Warte-
schlangen zum Beispiel durch weitere Services möglichst kurz zu halten. Dadurch kann die Wartezeit 
verringert werden und somit verlassen weniger Personen das System vorzeitig. 
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Im anschließenden Tutorium „Auktionen – Optimierung und Design“ gab Prof. Dr. Briskorn einen Ein-
blick in die Komplexität und Dynamik von Auktionen aus Sicht der Spieltheorie. Im Gegensatz zu einem 
gemeinsamen Angebot ist es für Güter die einzeln angeboten werden in Anhängigkeit von der jeweiligen 
Situation möglich, sowohl einen höheren, als auch einen niedrigeren Preis zu erzielen. Die Preise sind 
jedoch stark von den Interessen und Empfindungen der Auktionsteilnehmer abhängig. Nutzt man diese 
Beobachtungen in Verbindung mit verschiedenen Auktionssystemen, können Auktionsgegenstände geziel-
ter an Auktionsteilnehmer verkauft werden. Dadurch kann der Gesamtgewinn maximiert oder gerechtere 
Auktionspreise gewährleistet werden. 
 
Abgeschlossen wurde der Workshoptag durch eine Exkursion nach Schwerte. Hierbei 
hatten die Workshopteilnehmer die Gelegenheit, die Sehenswürdigkeiten der Altstadt zu 
bewundern. Darunter waren Bauwerke, wie die im 11. Jahrhundert erbaute St.-Viktor-
Kirche mit ihrem schiefen Turm (siehe Foto) und die Rohrmeisterei, welche als Pump-
station die Anwohner mit frischem Trinkwasser aus der Ruhr versorgt. Ein besonderes 
Highlight stellte die Besichtigung der Schwerter Senfmühle dar, deren Geschichte bis ins 
Jahr 1845 zurück reicht. Noch heute wird hier Senf mit einem Mahlwerk aus dem Jahr 
1935 hergestellt. Durch die schonende Verarbeitung der Zutaten wird ein qualitativ 
hochwertiges Produkt erzeugt. 
 
Tag 4. Der 4. und letzte Tag des Workshops startete mit der von Prof. Dr. Kolisch geleiteten 8. Sitzung 
zum Thema „Pricing and Health Care“. Diese wurde von Rouven Schur (Universität Augsburg) mit einem 
Vortrag zum Thema Berücksichtigung von Risikoaversion im Dynamic Pricing durch Optimierung des 

Conditional Value-at-risk eröffnet. Es wird hier-
bei untersucht, wie das Risiko bei einer dynami-
schen Preisgestaltung minimieren werden kann. 
Dies ist besonders relevant für Produkte, die 
selten verkauft werden und einen niedrigen Con-
ditional Value-at-risk (d.h. eine niedrigen Erwar-
tungswert bei niedrigen Verkaufspreisen) auf-
weisen. Eine Strategie um dynamische Preise so 
zu wählen, dass unter Berücksichtigung der 
Kaufwahrscheinlichkeit abhängig vom Preis der 
Erwartungswert des Erlöses maximiert wird 
wurde vorgestellt. Schließend trug Daniel Hof-
weber (Universität der Bundeswehr München) 

zu Bid-Preis-basierte Kapazitäts- und Preissteuerung in der Autovermietung vor. Im Fokus stehen hierbei 
Strategien zur Gestaltung von Angeboten in Abhängigkeit von Kundenanfragen. Im Falle einer Autover-
mietung werden Preise und die Auswahl verfügbare Fahrzeuge je nach angefragter Mietdauer variiert. 
Beschlossen wurde diese Sitzung von Jan Schoenfelder (Universität Augsburg) mit dem Vortrag Patient 
Upgrades and Nursing Flexibility in an Adaptive Mixed-Use Hospital Unit (siehe Foto). Zentraler Inhalt 
ist die Verteilung von Patienten in Krankenhäusern in Abhängigkeit des Schweregrades der Erkrankung. 
Durch flexiblere Verteilung von Patienten auf unterschiedlich gut ausgestattete Räume ergeben sich Ab-
hängigkeiten in Bezug auf die Flexibilität von Krankenschwestern, welche berücksichtigt werden müssen. 
Das vorgestellte Modell macht Vorschläge zur adäquaten Zimmerausstattungen, zugehöriger Patienten-
zuweisungen sowie einem angemessenen Einsatz von Personal.  
 
Prof. Dr. Fleischmann leitete die finale 9. 
Sitzung des Workshops mit dem Titel 
„Scheduling Anwendungen“. Der erste Vor-
trag wurde präsentiert von Jonas Volland 
(Universität Augsburg) zum Thema Inte-
grated activity planning and shift schedu-
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ling of logistics assistants in hospitals (siehe Foto). Um auf Pflegekräftemangel zu reagieren, wird eine 
Möglichkeit vorgestellt, wie ein Teil der entsprechenden Aufgaben an Logistikassistenten delegiert wer-
den kann. Das beschriebene Modell plant simultan die Schichten und Aufgaben dieses Personaltyps. So-
mit können Arbeitskräfte effizienter eingesetzt und Unterbesetzung vermieden werden. Der finale Vortrag 
des Workshops befasste sich mit der Thematik Planung der Arbeiterreihenfolge am Fließband mit einem 
Regal und wurde von Helmut Sedding (Universität Augsburg) präsentiert. Hierbei soll eine Strategie zur 
Minimierung der Laufwege von Fließbandarbeitern ermittelt werden. Durch Anpassung der Arbeitsreihen-
folge oder der Regalposition ist es möglich, die Wege der Arbeiter signifikant zu verkürzen und bis zu 
20% Zeiteinsparung zu erreichen. 
 
Zum Abschluss bedankte sich Prof. Dr. Fleischmann bei den Vortragenden sowie den Organisatoren Prof. 
Dr. Brunner und Prof. Dr. Jaehn und nicht zuletzt bei den Teilnehmern des Workshops. 

 

 


